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Sie finden im Folgenden Texte und Anregungen, die –  
zum Hochfest Allerheiligen oder anderen Glaubensfesten – 
beleuchten, inwiefern alle Christinnen und Christen „Heilige“ 
sind: Zentral ist die christliche Berufung, Nächstenliebe zu 
leben. 

Die Bausteine nehmen zugleich die Heilige Mutter Teresa 
von Kalkutta in den Blick: Denn sie hat den Auftrag zur 
Nächstenliebe selbst in herausragender Weise verwirklicht 
und sie hat zugleich alle Gläubigen aufgerufen, im eigenen 
alltäglichen Umfeld aktiv werden. 

Die verschiedenen liturgischen Bausteine können Sie nutzen:
 
–	als Elemente in einer Gemeindemesse
–	für Wortgottesdienste oder Andachten 
–	als einzelne Impulse für Gruppen oder Gremien

Die Wanderausstellung „Missionarin der Nächstenliebe – 
Heilige Mutter Teresa von Kalkutta“ mit Fotos von missio-
Fotograf Karl-Heinz Melters vertieft den Blick auf die Heilige. 
Sie steht mit 8 Motiven zur Ausleihe bereit. Alle Informatio-
nen zur Ausstellung und Möglichkeit der Ausleihe finden Sie 
unter: www.missio-hilft.de/mutter-teresa

Als kostenfreies Material erhalten Sie im missio-Shop: 

–	Gebetszettel „Mutter Teresa“ (Bestell-Nr. 601286) 
–	Spruchkarte „Lächeln erzeugt Lächeln“ (Bestell-Nr. 601288)

E-Mail: shop@missio-hilft.de 

  LIEDVORSCHLÄGE 

Gotteslob (GL):
GL 362	 Jesus Christ, you are my life 
GL 445	 Ubi caritas et amor (Taizé) 
GL 477	 Gott ruft sein Volk zusammen 
GL 483	 Halleluja… Ihr seid das Volk 
GL 487  	 Nun singe Lob, du Christenheit 
GL 543	 Wohl denen, die wandeln 
GL 548	 Für alle Heilgen in der Herrlichkeit 
–	 Wo Menschen sich vergessen (mehrere Diözesan-		
	 anhänge, z.B. GL Köln 832, GL Aachen 823)

  EINFÜHRUNG ZUM THEMA  

„An die berufenen Heiligen“ sind die biblischen Briefe des 
Paulus adressiert. Damit sind alle Mitglieder der Gemeinden 
gemeint, nicht etwa nur herausragende Personen, die als 
Heilige verehrt werden. Woran aber dieses Heiligsein aller 
festmachen? Da mag es verschiedene Kennzeichen geben. 
Unstrittiges Kennzeichen ist aber, das wichtigste Gebot Jesu 
im eigenen Leben umzusetzen: „Liebe deinen Nächsten wie 
dich selbst.“ 

Wie kaum eine andere hat Mutter Teresa von Kalkutta dieses 
Gebot mit Leben gefüllt und der Nächstenliebe ein Gesicht 
gegeben. Sie war selbst eine große unter den Heiligen. Aber 
zugleich hat sie jede und jeden eindrücklich aufgefordert: 
„Komm nicht zu mir in die Slums, sondern kümmere dich um 
die Bedürftigen in deiner Umgebung. (…) Schau, ob jemand 
deine Hilfe braucht, und dann hilf einfach.“

Einfach helfen? 
Einfach Nächstenliebe leben? 
Das klingt so leicht, wenn man es sagt. 
Aber wie kann das praktisch gehen?!

Nächstenliebe leben kann so vielfältig sein wie „die 
berufenen Heiligen“, also die Christinnen und Christen, 
selbst. Oft kann der Anfang ein einfaches Lächeln sein, das 
wir dem nächsten Menschen schenken, der uns begegnet.

Lächeln ist oft leicht – und zugleich bewirkt es etwas: Es 
kann Brücken zwischen Menschen bauen, Frieden im Kleinen 
stiften und wer lächelt, wird davon sogar selbst glücklicher.



   BILDBETRACHTUNG UND 
	 SELBSTREFLEXION

Zur meditativen Betrachtung lädt 
das Foto ein, das Mutter Teresa 
in der offenen stehenden Tür 
des Mutterhauses ihres Ordens 
zeigt. Für eine gemeinsame Bild-
meditation teilen Sie die Gebets-
zettel (Bestell-Nr. 601286, shop@
missio-hilft.de) in passender Stück-
zahl aus. 

Stellen Sie außerdem das ent-
sprechende Banner (Nr. 6) der  
Ausstellung für alle sichtbar auf. 

Zum Vorlesen des Textes kann ruhige Musik gespielt werden.

Die Klostertür steht offen – wie ein liebevolles Herz.
Die Ordensgründerin ist barfuß gekommen.
Ihre alten Hände finden Halt am Holz und an sich selbst: 
trotz Müdigkeit sind Kräfte da.
Ihr Blick weist aufmerksam und zugewandt nach draußen. 

Hatte da jemand an die Tür geklopft, der Hilfe sucht?
Wie wird im Übrigen die Szene weitergehen? 
Was wird die Ordensfrau als nächstes tun? 

Das Foto zeigt es nicht – doch gibt es einen Hinweis: 
Farblich unaufdringlich, aber dennoch klar ist auf der Tür 
ein Kreuz zu sehen. Noch ein Kreuz schaut aus den Falten 
des Gewandes hervor, wo es zur langen Rosenkranz-Kette 
gehört.

Das Kreuz war lebenslang der Wegweiser dieser Frau. 
Denn ihren gekreuzigten Heiland hat Mutter Teresa in den 
Menschen erkannt, die Not litten und Hilfe brauchten. 
Unzähligen hat sie geholfen – ohne Ansehen der Religion – 
und in den Menschen Gott selbst Gutes getan. Vermutlich 
hat sie auch in dem Moment, den unser Foto an der offenen 
Klostertür eingefangen hat, auf ihre Weise der Nächstenliebe 
ein Gesicht gegeben. 

Wie kann ich selbst der Nächstenliebe ein Gesicht geben – 
heute, vielleicht gleich schon?
Welche Türen kann ich öffnen?
Welche Not kann ich sehen und helfen?

– Stille – 

   GEBET „HERR, ÖFFNE UNSERE AUGEN“ 

Dieses Gebet Mutter Teresas kann gemeinsam gesprochen 
werden. Es ist auf den Gebetszetteln abgedruckt  
(Bestell-Nr. 601286, shop@missio-hilft.de).

Herr, öffne unsere Augen, 
damit wir dich in unseren Brüdern 
und Schwestern erkennen. 

Herr, öffne unsere Ohren, 
damit wir das Rufen der Hungrigen, 
der Frierenden, der Verängstigten 
und Unterdrückten hören. 

Herr, öffne unsere Herzen, 
damit wir einander in der Weise lieben, 
wie du uns liebst. 
Erneuere in uns deinen Geist, Herr, 
mach uns frei und eins.

Mutter Teresa, Kalkutta

   VORSCHLÄGE FÜR BIBELTEXTE: 
	 BERUFUNG ALLER GLÄUBIGEN, 
	 ALS HEILIGE ZU LEBEN

Mt 5,1-12a: 
„Selig die Barmherzigen; denn sie werden Erbarmen fin-
den.” – Die Armen, Trauernden und Friedfertigen preist Jesus 
selig, weil ihr Los sich wenden wird. Die Bergpredigt mit ihren 
Verheißungen und Maßstäben gilt für alle Christinnen und 
Christen. Eine, die konkret danach zu handeln begonnen hat, 
war Mutter Theresa.

Mt 25, 31-40: 
„Was ihr dem Geringsten meiner Brüder und Schwestern 
getan habt, das habt ihr mir getan.“ – In den „Geringsten“, 
den Notleidenden und Ärmsten, hat Mutter Teresa Gottes 
Antlitz erkannt. In den Hungrigen, den Obdachlosen und den 
Kranken hat sie Gott gedient – ohne Ansehen der Religion. 
 
Lk 10,29-37: 
„Dann geh und handle du genauso!” – Dieser Aufforderung 
Jesu ist Mutter Teresa gefolgt: sie hat es so ähnlich gemacht 
wie der barmherzige Samariter. Sie hat gesehen, was die 
Menschen um sie herum brauchten, und sie hat sich davon 
bewegen lassen, den Menschen zu helfen. 
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Entzünden Sie eine Kerze für eine Person, der 
Sie anders nicht helfen können: in unserer digitalen 
Gebetskapelle. www.missio-hilft.de/kerze 



   FÜRBITTEN 

Gütiger Gott, 
du hast jeden Menschen nach deinem Bild geschaffen 
und rufst uns auf, unseren Nächsten Liebe zu erweisen. 
Auf die Fürsprache der Heiligen Mutter Teresa bitten wir  
dich heute:

L: 	 Für alle Armen und Notleidenden, die auf Hilfe und 
Zuwendung angewiesen sind und die vielleicht gerade  
auf unsere helfende Hand oder unser Lächeln warten. 

	 Liebevoller Gott – Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.
	
	 Für alle, die der Nächstenliebe ein Gesicht geben, sei es in 

kleinen Gesten, sei es teils bis zur eigenen Erschöpfung.
	 Liebevoller Gott – Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.
	
	 Für die Kirche, in deren Mitte die Armen nicht als 

Almosenempfänger, sondern als Glaubensgeschwister 
stehen.

	 Liebevoller Gott – Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

	 Für die Mächtigen, die in unserer Welt Verantwortung  
für gerechte Lebensmöglichkeiten zu tragen haben.

	 Liebevoller Gott – Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

	 Für die Verstorbenen, besonders für jene,  
die ohne liebevolle Begleitung gestorben sind.

	 Liebevoller Gott – Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.

	 Durch Jesus Christus,  
der selbst den Seinen die Füße gewaschen hat,  
rufen wir zu dir, oh Gott,  
und vertrauen allezeit auf deine Hilfe.

	 Amen.

An die Fürbitten kann ein gemeinsam gebetetes  
„Vater unser” anschließen.

    SENDUNGS-IMPULS MIT SEGEN 

„Lächeln erzeugt Lächeln“ hat Mutter Teresa gesagt – und 
sicherlich wussten Sie das schon selbst, weil Sie genau diese 
Erfahrung bereits gemacht haben. 

Ein Lächeln sendet Freundlichkeit zu unseren Mitmenschen 
aus, zu unseren „Nächsten“, die wir als Christinnen und  
Christen lieben sollen, wie uns selbst. Und indem wir ein 
Lächeln verschenken, erhalten wir meistens direkt selbst 
eines zurück. Wie wunderbar!

Als Zeichen der Freundlichkeit Gottes können Sie sich selbst 
nun ein Lächeln schenken lassen – in Form einer Post-
karte, die jetzt gleich überreicht wird. [Karte zeigen] Genau 
genommen ist es eine doppelte Klappkarte: Sie können sie 
teilen, ein Lächeln behalten und eines weiterschenken, wenn 
Sie mögen.

Nehmen Sie sich die Spruchkarte als lächelnden Segen mit in 
Ihren Alltag.
So segne uns Gott, 
der alle Menschen liebt: 
+ Vater, Sohn und Heilige Geistkraft. 

Amen

Die bereitliegenden Spruchkarten „Lächeln erzeugt lächeln“ 
(Bestell-Nr. 601288, shop@missio-hilft.de) werden den Teil-
nehmenden persönlich überreicht, z.B. am Ausgang. Bei einer 
großen Gruppe sollten mehrere Personen für das Über-
reichen eingeplant werden. Bei einer kleinen Gruppe, kann 
ein Stapel Karten im Kreis gereicht werden, so dass alle der 
jeweils nächsten Person eine Karte überreichen.

Kennen Sie schon unsere monatlichen Predigt-
vorschläge? Entdecken Sie inspirierende Gedanken, 
die das Evangelium mit dem Leben der Menschen 
heute verbinden: www.missio-hilft.de/predigt 


